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Mittelkarbonische Beckenentwicklung auf der
Broggerhalbinsel (Svalbard)
Sedimentologische Profilvergleiche und deren
fazielle und tektonische Deutung
Von Petra Ludwig'
Zusammenfassung: Auf der im Nordwesten Svulhards folgen diskordant Über kalcdonisch verfalteten Hccla Hock-Ge-
steinen xiliziklastischc und in
unterteilt. die verschiedenen In gleichen Transportmilieus Faziestypen werden zu
zusanuucnucfußt. deren Abfolae als Sedimente der vornestellt wird. Der miüclkarbonischc
Scdimcnla~OIlSr<llJmder BroQ!!'Crhalbin.\C! dessen ll~ld Abtraaune der Beckenränder sich
in der Llntcn-grob-Entwicklung der miuclkarbouischcn 7.cigl. Diese wurde durcll ~ Tektonik
überprägt. Nach einer das Relief und den Sedimentationsraum schaffenden Initialabscnkung lagerten Bcckcnahscnkung
nacheinander Schwcmmfächcr-. Schwemmebenen- und hruid dc!!o-SedimenLeab. Eine erneute Absenkung führte nochmals zur Ablagerung proximaler
Schwcnunf'ächer-Sedimcntc. Die obersten Schichten der Brcg gcrtindcn Formation eine Verzahnung grob terrestrischer und mariner Sedimente,
auf mehrfache relative Abscnkunacn zurückzuführen ist. Diese verursachten und kurzzciüae Proeradationcn der Schwemm-
Lokal begann die postkalcdonischc Sedimentation erst mit dieser Phase. es bildeten Das ~ilittelkarbon endete nach der Über
die Beckenränder hinausgehenden Transgression des Schctcligfjcllct Mcrnbers. Beckcnahscnkungstatc.
das Schcteligfjcllet Mcmbcr bildet daher meist eine Oben-fluch-Felge.
Summary: On Broggcrhalvoya. suuated in thc N\V 01'Svalbard. Hccla Hock rocks - loldcd and mctamorphosed by thc Calcdonian tcctonogcncsis
- arc unconfcnuably ovcrlain by siliciclastic and calcarcous scdimcnts of Carbonifcrous age. After sedimentclogreal and aspccts thc
scctions arc dividcd into scqucnccs to different Facics of the sarnc euvironmcnt grouped 10 fncics whosc
succession is as type 01' the of Broggcrhalvoya. Middlc Carbonifcrous dcpositionnl
cnvironment Thc fil1l1lgLlpward motif ofthc wholc rcflccts crosion ofbasin margins
a[1(1 gradual basin to syndcpoxitionalmovemcnts. Thc was initiated by subsidencc which
crcatcd a u depression accumulution sirnultaneously. Thc basin infill crcatcd a fiumg upward succcssion
of alluvial fan. brnid plain braid dclta Rcncwcd tcctonicnl baxin Iloor subsidcncc rcuctivatccl proximal xcdimcntation. An interfingering
of coarsc ten'igcnous andmarine scdimcnts. to scvcral thc uppcnnost part of Broggenindcn Fonnation. [ver)
subsidencc causcd shortlived marine ingress ions Iollowcd temporary progradation. Locally thc Postcalcdonian sedimeutation didnot start umil
this time. In thcsc arcas scdirncntation begnn with fan-dcltas in thc uppcnuost Broggertindcn Formation. The Middlc Cnrbonifcrous cndcd nfter the
transgression of thc Scheteligfjcllet Member ovcrstcpping the basin margins. Thc rate 01'accumulauon surpasscd thc rate 01'sca-lcvcl nsc und causcd
a shullowing-upward succcssion in the Schetcligfjcllct Mcmbcr.
1. STRATIGRAPHISCHE STELLUNG DER UNTERSUCHTEN GESTEINE
Auf der im Nordwesten Svalbards gelegenen Br0ggerhalbinsel (Abb. I) folgen diskordant Über kaledonisch
verfaltete Metamorphika (Hecla Hoek) jungpaläozoische Gesteine (Abb, 2).
Terrestrische Rotsedimente des Bashkirs (Broggertindcn Formation, im folgenden Brcggcrtinden Fm.) gehen
zum Moscov sukzessiv in flachmarine karbonatische Sedimente (Scheteligfjellet Member, im folgenden Schere-
Iigfjellet Mb.) Über.Durch Überschiebungstektonik im Tertiär sind die jungpaläozoischen Schichtfolgen auf der
Broggerhalbinsel heute meist allochthon und stark gestört. ORVIN (1934) stellt die Rotsedimente an der
NE-KÜste der Broggerhalbinsel nach Fischfunden in das Devon (hier Profil SH-23); die Rotsedimente an der
W-KÜste (hier Profil KS). wo sie unterkarbonische Gesteine Überlagern, hält er dagegen für mittelkarbonisch.
CUTBILL & CHALLINOR (1965), auf die die hier verwendete Stratigraphie zurückgeht, ordnen alle Rotsedi-
mente der Brcggerhalbinsel der Broggertinden Fm. zu und stufen sie nach Brachiopoden und Foraminiferen als
mittelkarbonisch ein. Allerdings kann aus ihren Beschreibungen geschlossen werden, daß sie Kalke beprobten.
die dem Scheteligfjellet Mb, zuzurechnen sind und für das ein mittelkarbonisches Alter bereits durch Fossilfunde
von HOLTEDAHL (191 I, 1913) belegt ist.
In eiervorliegenden Untersuchung konnten alle Profile sedimentologisch mit dem Profil an eierW-Kliste korreliert
werden, in dem die Broggerrinden Fm. Über unterkarbonischen Sedimenten folgt. Es wird daher mittelkarboni-






Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes auf Svalbard.






sches Alter für alle Profile angenommen. Conodonten aus marinen Kalklagen in der Broggertinden Fm .. die zur
Zeit von BUGGISCH untersucht werden, sollen endgültige Beweise liefern. Das Ergebnis gilt dann jedoch nicht
für die NE-KÜste. da dort die Kalklagen fehlen.
2. SEDIMENTOLOGISCHE GLIEDERUNG DER SCHICHTFOLGEN
Um die unterschiedlichen Profile vergleichen zu können. wurden nach gemeinsamen seclimentologischen
Merkmalen 11 Faziestypen aufgestellt (Abb, 3). Alle Profile setzen sich aus mehreren dieser, mit großen
Buchstaben bezeichneten Faziestypen zusammen.
Die Faziestypen A und B sind charakteristische Schwemmfächer-Sedimente. C bis F fluviatile Sedimente einer
Schwemmebene und die Faziestypen G bis I randmarine Sedimente mit terrigenen Einflüssen.
Dieser Untersuchung liegt für Schwemmfächer talluvialfan) und Schwemmebene ibraid plaini die Tenninologie
nach RUST & KOSTER (1984) zugrunde. Sie beschränken die Bezeichnung Schwemmfächer auf Schlamm- und
Schuttmassen. die aus steilen Bergeinschnitten, in denen ihre Ausbreitung eingeschränkt ist. in eine Ebene oder
in ein großes Flußtal fließen und Sedimentfächer unterhalb der Bergeinschnitte aufbauen. Der Sedimenttransport
in strömendem Wasser spielt eine deutlich geringere Rolle als der Transport von Sediment als hochviskose
Flüssigkeit (NEMEC & STEEL 1984). Die drei für Schwemmfächer typischen Sedimentationsformen -
Schlamm- oder Schuttströme tdebrisflowss, Schichtfluten (shcetfloods; und Rinnenfluten (channel gra\'e/s)-
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Abb. 2: Gliederung der jungpaläozoischen Sedi-
mente auf der Broaacrhalbinsel: nach CUTBILL
& ClIALLlNOR (1965).
Fig.l: Uppcr Palcozoic srrarigraphy Oll Broggcr-
halvova: aftcr CUTBILL & CHALLlNOR
(1965\ .
werden von HARVEY (1984) beschrieben.
Auf einer Schwemmebene. der Fortsetzung eines Schwemmfächers in der Ebene, dominiert Sedimenttransport
in verflochtenen Flüssen thruided rivcrsi. Münden diese in einen Wasserkörper. so bilden sie ein braid delta, das
sich von normalen Deltas durch gröbere Sedimente unterscheidet (McPHERSON et al. 1987). Die Transportrich-
tung auf Schwemmebenen entspricht der auf Schwemmfächern. nur dominieren fluviatile Sedimente Über
Schicht- und Rinnenflutsedimente. Formen fluviatiler Sedimente werden z. B, von COLLINSON (1986)
beschrieben.
Bei ausgeprägtem Küstenrelief mündet der Schwemmfächer als [an-dclta (WESCOTT & ETHRIDGE 1980)
direkt in einen Wasserkörper.
Lithologie und Sedimentologie der Faziestypen:
Faziestyp A: Schuttstromsedimente. partiell sandige Schichtflutsedimente als Sedimentationsbeginn der Brog-
gertinden Fm. auf dem Grundgebirge. Die basalen Lagen sind schlecht sortierte. matrixgestützte Brekzien mit
Klasten aus den unterlagernden Hekla Heck-Phylliten.
Faziestyp B: Dickbankige weiße Konglomerate und Grob- bis Mittelsandsreine. die im unteren, ungeschichteten
Bereich Schichtflutsedimente und im oberen, parallel- bis schräggeschichteten Bereich Rinnenflutsedimente
darstellen. Das schlecht sortierte Material der eingeschalteten roten Silt- und Feinsandsteine wurde vermutlich
bei schnell anschwellenden Wasserfluten aus den Grobsedimenten ausgespült und beim Absinken des Wasser-
spiegels abgesetzt (vgl. STEEL 1974). Der Farbunterschied zwischen den Grob- und Feinsedimenten resultiert
aus der unterschiedlichen Dauer subaerischer Exposition (vgl. WALKER 1967).
Faziestyp C: Gute Rundung und Sortierung sowie planare undtrogförmige Schrägschichtung der Konglomerate
und selteneren Sandsteine zeigen die Bildung in fluviatilen Bereichen, in denen Bodentransport vorherrschte. Die
Unten-grob-Zyklen stellen Rinnen- und Barrensedimente eines verflochtenen Flusses dar. Die Siltsteine setzten
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sich bei Überschwemmungen aus Suspensionen ab und bedeckten weite Areale zwischen den Verteilerrinnen.
Sie wurden leicht erodiert und sind daher nur in Resten erhalten.
Faziestyp D: Unten-grob-Zyklen aus roten Konglomeraten oder konglomeratischen Sandsteinen und darüberlie-
genden schräggeschichteten roten Sandsteinen sind als Bodenlast transponierte Rinnen- und Barrensedimente,
während die Feinsancl- und Siltsteine am Top der Zyklen mit Schrumpfrissen und Karbonatzementation aus einer
umgebenden Überflutungsebene stammen. Als laterales Äquivalent kann der Faziestyp F auftreten.
Faziestyp E: Mächtige Silt- bis Feinsandsteine, eingeschaltet rote Konglomerate und Grobsandsteine, planar und
trogförmig schräg geschichtet. Die gröberen Sedimente sind oft Rinnenfüllungen (Abb, 4) mit über erosiver Basis
F~~;s-I Ablagerungsraumj -mechanismus Lithologie SedimentslruklurenIFossilien
Abgeschnürte Lagune Dolomile, Loferile, Oslracoden, Gaslropoden,I F Quarzinknollen(Strand) Feinsandsleine Algenmallen,
.L Grobsandsleine Pflanzenhäcksel
H3 A Offene Lagune mit Fossilkalke
NuJtitlJecopoTo sp.,
C ,B,ry'oz_~~~~~~?, ~?~~,d,S, Cha1cedonknollen Brhozoen, Brachiopoden,Ec inodermen
- - - _.
H ' rossiika'll{e' , , , , ,
- - - - _ .. - - _. - _ .. - --
H2 KorallenriffM Barre vor Lagune Hardground NultJtlJecopoTo sp,Feinsandsleine
- - _.- E .. - - - - - _. - - - - _. _. - - - - -- _. - - - - - - -' - _.- - - - - - - _. - - - - _. - - _ .Offene Lagune Fossilkalke. NultJtlJecopoTo sp.,H1 E Karneollagen.
Korallen, Foraminiferen,
R (Oben-flach Sequenz) Sandsleine Bryozoen, Brachiopoden,EchinodermenKomoeno sp.
Schuttströme, Konglomerale, Parallelschichlunj;'G Planare Schrägsc ichlungmarine Ingressionen, Sandsleine, Parlikelumkruslungen
Karbonatwatt Fossilkalke. Oslracoden, Gaslropoden,S Calcrele Korallen- Unlen - grob-Zyklen,





- E Konglomerale, ParaJlelschichlung,
E M Überflutungsebene Grobsandsleine, Planar/lrogige Schräg-
M (Kiesige Rinnen) Sillsleine, schichlung. Laminalion,Feinsandsleine Rinnen, Trockenrisse
E Konglomerale, Unlen-grob-Zyklen
D B Sandige Rinnen mit ~~~~;t~~~~lische Planare/lr0T:r,e
E 'channel lats', Sand- Schrägschic ung.bänke, 'over ank fines' Feinsandsleine , Rinnen, Biolurbalion.
---
N Sillsleine Trockenrisse, TongaJlen
E Kiesbänke, Konglomerale, TrogförmigeC Kiesige Rinnen, Millelsandsleine, Schrägschichlung
'Overbank fines,' Sillsleine Planare Schrägschichlung
S Proximale Konglomerale Dachziegellagerung
B Cl" Schichtfluten, Sillsleine ,HA' Grob- und (Lamination,
lYC Rinnenfluten Millelsandsleine Schrumpfrisse)
EH Proximale Schutt- Brekzien,
A t~ und Schlammströme Konglomerale, ----------Millelsandsleine
Abb. J: Zusamrncnfus-cudc ;\urlhlung der hlZlCSI) pcn. ihrer Charakh..Tl"td,,] lind 1krh.ullil (IJ [)\\ I(i 1\iSS I
Fig. 3: List of defined Iacies types, thcir characteristic Featuresand thcir origin (LUDWIG 1988).
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Abb. 4: Linke Hälfte einer Flußrinne. die sich in Kiesbänke einschnitt. Rinnenfüllunu aus troaförrniu schracecscluchtetcn
Mittelsanden. die in trogförmig und planer schräggeschichtete Feinsande übergehen. Siltlagcn ~am To!)~ bccndcn die
Rinnensedimentation. Profil BF-2. Faziestyp E. Hammerals Maßstab.
Fig. 4: Lcft half of a channcl that cut throunh bar. Trouah-crossbcddcd sandstcnes
plnnar-crossbcdded finc sandstoncs. Siltstone~" thc top show channcl abundcruncnt.
HammerIor scale.
into Ihr01l['11- and
ßF-2. facies ~type E.
folgenden Konglomeraten oder konglomeratischen Sandsteinen und Überlagernden plan ar und trogförmig schräg-
geschichteten Sandsreinen. Feinsandsteine am Top dieser Unten-grob-Zyklen können Trockenrisse aufweisen
sowie Bioturbations- oder Durchwurzelungsstrukturen. Als Ablagerungsraum wird ein ephemerer verflochtener
fluß angenommen. Nach TURNER (1980) bilden sich bei besonders hohen Wasserständen mächtige horizontal
laminierte Schichtflutablagerungen. Kies- und Grobsand verbleiben als Bodenfracht in den Rinnen. können sich
aber zu Beginn einer Überschwemmung auch als dünne Lage schichtflutenartig ausbreiten. Zwischen den
Hochständen ist die Wasserführung gering. und die Überschwemmungsgebiete trocknen ein.
Faziestyp F: Mächtige Silt- bis Mittelsandsteine mit gut sortierten eckigen Klasten und einzelnen dünnen
Konglomeratlagen. Einzelne geringmächtige Unten-grob-Sequenzen mit planar und trogförmig schräggeschich-
teten Rinnensanden mit Rinnenbasis-Geröllen. Lamination. Tongallen. erosive Kontakte. Bioturbation, Lebens-
spuren und die intensive Hämatitzementation weisen auf eine Überflutungsebene als Bildungsraum. Die schräg-
geschichteten Sandkörper entstanden durch die Verlagerung von Fl ußrinnen in diese Ebene.
Faziestyp G: Sehr variabel. jedoch durch drei Gesteinstypen - Calcrete, mariner Kalk und ..chaotisches
Konglomerat" - charakterisiert. Calcrete tritt als Knollen. Gänge und Lagen auf. •.Chaotisches Konglomerat"
steht für schlecht sortierte. meist ungeschichrcte. mächtige grobe Konglomerate oder Schuttstrombrekzien.
Eingeschaltet sind verschiedene konglomeratische Sandsteine fluviatilen Ursprungs. Das "chaotische Konglo-
merat" liegt meist direkt Über marinem Kalk oder Calcrete und hat sie teilweise aufgearbeitet. Als Klasten führt
es hauptsächlich Hecla Hoek-, Kalk- und Sandsteingerölle.
Die Faziestypen Abis G gehören zur Broggcrtindcn Fm. Die Sandsteine der Broggenindcn Fm. sind mehr oder
weniger feldspatfrei und als Sublitharenithe, untergeordnet auch Litharenite und Quarzarenite (FOLK et a!. 1970)
zu bezeichnen.
Faziestyp HI: Charakterisiert durch eine blaugraue Kalkbank, die hier als Basiskalk des Scheteligfjellet Mb.
definiert wird. Sie führt schichtparallele Lagen mit der syringoporiden Koralle Multithecopora sp. (OEKEN-
TORP, freund!. pers. Mitt.) und wird hier als Multithecoporen-Kalk bezeichnet. Die begleitende Fauna zeigt
ruhige, küstennahe Sedimentation in geschützten Bereichen an. Meist sind die Multithecoporen karneolisiert, und
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Karneol kann auch dünne Lagen bilden. Daneben treten schichtgebundene Kieselknollen auf. Über dem
Multithecoporen-Kalk folgen Kalke aus abgeschnürten Bereichen.
Faziestyp H2: Von Faziestyp HI unterschieden, da der basale Kalk als geringmächtiges Biohelm ausgebildet ist.
Multithecopora sp. tritt nur vereinzelt auf. Darüber folgen wenige Meter fossilreiche graue Kalke, die von roten
und grünen Siltsteinen überlagert werden.
Faziestyp H3: Mit Multithecoporen-Kalk an der Basis, der direkt über eine Calcrete-Lage sedimenrierte. Über
den Multithecoporenlagen treten Bryozoen-mud mounds auf. Darüber bleiben Plattformkalke vorherrschend:
Siliziklastika sind nicht eingeschaltet.
Faziestyp I: Beginnt mit Strandsanden. über denen Kalkbarrensande. laminierte Dolomite mit geringdiverser
Fauna aus stark abgeschnürten Buchten oder laminierte peloidische Kalke, die auf Algenmattenbildung zurück-
gehen, folgen. In die wellig laminierten Dolomite können Feinsand- oder Siltsteine eingeschaltet sein. Chalce-
donknollen mit Quarzin deuten auf evapontische Bedingungen (FOLK & PITIMAN 1971).
Die im Scheteligfjellet Mb, (Faziestypen H-I) auftretenden Sand- und Siltsteine sind durch relativ hohe
Feldspatgehalte gekennzeichnet. Es handelt sich um Arkosen, lithische Arkoscn, arkosische Litharenite, Subar-
kosen und Sublitharenite.
3. LAGE UND STRATIGRAPHISCHE ABGRENZUNG DER PROFILE
Von 17 untersuchten Aufschlüssen und Profilen werden hier die sieben wichtigsten beschrieben (Abb. 5). Die
Profile BF-l und BF-2 liegen im SW der Broggcrhalbinscl auf zwei Graten des Broggerfjellets, der Typuslokalität




Fig. 5: Broggerhalvoya and the location of all investigatcd outcrcps (whitc rhombs) and those dcscribed in this arttele (black rhombs).
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Abb. 6: Das Broggerfjellct mit seinen beiden Profilen. Der breite Pfeil markiert die höchste Erhebung (Brcggertindcn, 721 m über NN), die schmalen
Pfeile markieren über- und Untergrenze der beiden Profile. Unterhalb liegt ein kleiner Kargletscher. Bildbreite ca. 3 km.
Fig. 6: The Broggerfjcllet and thc two secrions. Thick arrow marks highcst poiru of rhe mountain (Broggcrtindcn. 721 m above sca-Icvcl ): thin arrows
mark llpper and lower boundarics of the two scctions. A small cirquc glacicr is situated bclow. Width of pietute approximarcly 3 km.
Schrägschichtungsmessungen zeigen einen Sedimenttransport nach WSW im Profil BF-l und nach N im Profil
BF-2.
Die Untergrenze des Profils BF-I entspricht der Basis der Broggertinden Fm. Die Profilobergrenze liegt innerhalb
des Scheteligfjellet Mb.. die höheren Schichten sind abgetragen, so daß sich seine Mächtigkeit in diesem Profil
nicht ermitteln läßt.
Das Profil BF-2 ist mit 300 m Mächtigkeit die mächtigste der untersuchten Abfolgen. Es wurde bereits 1934 von
ORVIN aufgenommen und beschrieben. Der Kontakt zu den unterlagernden Hecla-Hoek-Gesteinen ist tektoni-
scher Natur. Von dieser Störung und der Großstruktur des Broggerfjellct-Sauels (LUDWIG 1988) abgesehen, ist
dieses Profil das einzige von tertiärer Überschiebungstektonik nur unwesentlich betroffene. Die Broggertinden
Fm. geht ohne tektonische Unterbrechungen in den Schcteligfjeller Mb. über.
Das Profil ZF liegt 3 km SSW' Ny Alesund auf dem N-S-Grat des Zeppelinfjellcrs (Abb. 7). Die Abfolge ist
Abh. 7: Blick vom Breggerfjcllet auf das Zeppclinfjellet (554 m ÜberNN), das eine liegende Falte darstellt. Profilobergrenze mit Pfeil gekennzeichnet.
Untergrenze rechts außerhalb des Bildes.
Fig. 7; The Zeppelinfjeller (554 m above sea-lcvcl). which forms an ovcrturncd fold, seen frorn Breggerfjellct. Uppcr boundary of the section marked
by aITO\\" lower boundary outside 01' the picrurc to the right.
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Abb. 8: Das ProfilTD imTraudalen. Inder Mitte vertäuft eine Storunu. die die Schichten wenige Meter nczeneinundervcrsctzt. Breitedes Profilhüaels:300 m. ~ ~ ~ ~ ~
Fig. 8: Thc secnon TD in Traudalcn. In rhc middle a Faultis to bc sccn that dixlocatcs thc Iaycrs Forsomc mctcrs. Width of thc hill with scction: 300
111.
mehrfach gestört. Ober- und Untergrenze sind unter Schnee und Schutt verborgen. Die reale Mächtigkeit kann
daher nicht ermittelt werden.
Das Profil TD liegt auf der SW-Seite der Broggcrhalbinsel, 2 km von der W-KÜste entfernt zwischen zwei Seen
im Traudalen (Abb. 8). Die Untergrenze der Broggertinden Fm. fehlt im Profil TD infolge von Störungen.
Schrägschichtungsmessungen zeigen SW' Transportrichtungen in der untersten Sequenz und Transport nach NE
im oberen Profilbereich.
Das unterhalb der KÜstenebene Stuphallet an der NE-KÜste der Broggerhalbinscl gelegene Profil SH-23 bildet
ein Küstenkliff. das sich Über fast 5 km die NE-KÜste der Broggerhalbinsel entlangzieht. Die Schichtenfolge
beginnt am östlichen MÜndungsann des Scheteligelva und erstreckt sich mit leichtem Einfallen nach WSW als
durchgehendes Profil bis zum Stupbekken.
SÜdöstlich anschließend ist die Schichtlagerung gestört: durch eine Staffel von Aufschiebungen streichen
wiederholt gleiche Profilteile aus. ORVIN (1934) nahm eine Mächtigkeit der Schichtfolge von 317 m an, da er
die oben erwähnten tektonischen Einflüsse nicht berücksichtigte. Nach den vorliegenden Untersuchungen beträgt
die wahre Mächtigkeit der an der KÜsteausstreichenden Schichtfolge 100 m. Wie ORVIN (1934) bereits erwähnt,
liegt die Basis der Broggertindcn Fm. vermutlich im Kongsfjord. Schüttungen erfolgten hauptsächlich aus SSW.
Das Profil KS befindet sich an der W-KÜste der Broggerhalbmse l am Kjrerstrand (Abb, 5). Es ist nur wenige
Meter mächtig; die Obergrenze des Scheteligfjellet Mb. ist nicht aufgeschlossen.
Das Profil HF liegt im SE der Broggerhalbinsel nördlich des Havimbfjellets. 3 km westlich vom SW-Rand des
Kongsvegen-Gletschers und bildet eine etwa 25 mmächtige Überkippte Abfolge des Mittelkarbons.
4. SEDIMENTOLOGISCHER CHARAKTER DER PROFILE
Alle Profile werden nach sedimentologischen und lithologischen Kriterien in Sequenzen unterteilt. die den
verschiedenen Faziestypen (Abb. 3) zugeordnet werden. Da die Grenze zwischen Broggeninden Fm. und
Scheteligfjellet Mb. den einzigen eindeutig definierbaren Horizont bildet. wurde sie als Nullinie gewählt.
Die Basis des Mittelkarbons ist nur im Profil BF-I erhalten. Die Broggertinden Fm. liegt hier mit einer Brekzie
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diskordant auf HecJa Hock-Phylliten (Abb. 9). Für die Profile BF-I. BF-2 und ZF ist, trotz zahlloser Störungen
in den Profilen BF-I und ZF, eine enge Iithologische und sedimentologische Verwandtschaft erkennbar. Sie biIden
eine Unten-grob-Abfolge, in der konglomerat-dominierte Schuttstrom sedimente von sandstein-dominierten
fluviatilen Sedimenten abgelöst werden, die sich am Top der Broggcrtinden Fm. mit marinen Sedimenten und
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AbI>. 9: SäulenprofilBF-l auf dem S' Gratdes Broggcrfjellcrs.
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Abb. I(): Säulenprofil BF-2 auf dem N' Grar des Broggcrljcllcls.
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Abb. 11: Säulenprofil TD im Traudalcn.
Fig. 11: Column section TD in thc Traudaten.
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Das Profil TD unterscheidet sich von den Profilen Br-1. BF-2 und ZF vor allem durch den früheren marinen
Einfluß und die intensive dolomitische Zementation der Siliziklastika. Die obersten drei Sequenzen des Profils
TD (Abb. 11) zeigen typische Merkmale eines semiariden. siliziklastisch beeinflußten Karbonatwatts.
Das Profil SH-23 unterscheidet sich von allen anderen Profilen durch die Dominanz von Silt- und Sandsteinen
(Abb. 12). Der Antei I eier als Bodenfracht transportierten Sedimente liegt jedoch noch weit über der von MIALL
(1977) angegebenen Obergrenze von I I(i( bei Mäanderflüssen. so daß auch Profil SH-23 als Abfolge eines
verflochtenen Flußsystems interpretiert wird. Auch das Fehlen von Schrägschichtungen des Epsilon-Typs, die
ALLEN (1966) als diagnostisch für laterale Verlagerung großer Gleithangbarren in Mäanderflüssen ansieht,
spricht für ein verflochtenes Flußsystem. Wahrscheinlich handelte es sich um leicht gewundene sandige verfloch-
tene Flüsse, deren mächtige Siltschichten aus der Überflutungsebene sich entweder infolge rascher Absenkung
(COLLINSON 1986) oder durch zwischenzeitlich stärkere Windung einzelner Rinnenbereiche erhalten haben.
Die 180' pendelnden Schüttungsrichtungen um SSW können nach CANT & WALKER (1978) durch die
Verlagerung transversaler Barren innerhalb der Rinnen geschaffen werden. Somit kann die Deutung von ORVIN
(1934). der die Abfolge als marin ansieht. nicht bestätigt werden.
Eine weitere Besonderheit von Profil SH-23 zeigt sich erst bei Betrachtung des Aufschlusses vom Kongsfjord
aus. Die Schichten des Scheteligljellet Mb, folgen mit einer Winkeldiskordanz über der Broggertiuden Fonnation.
Ob dies nur in diesem Profil der Fall ist oder nur sichtbar wird, da es als einziges Profil lateral über mehr als
wenige Meter verfolgbar ist. kann nicht entschieden werden. Es muß auch die Möglichkeit einer Überschiebungs-
diskoretanz in Betracht gezogen werden.
Das Profil KS beginnt mit einem groben, schlecht sortierten, matrixgestützten ungeschichteten Konglomerat.
dessen Mächtigkeit nach HOLLIDAY (1966) stark variiert. Nach HOLTEDAHL (1913) liegt das Konglomerat
direkt auf den unterkarboncn Gesteinen. Er wie auch FAIRCHILD (1982) stellen es daher altersmäßig an die
Grenze zwischen Unterkarbon und Moskau-Stufe. Die großen. instabilen Gerölle aus Hecla Hock, Calcrete und
Fossilkalk stammen aus einem lokalen Liefergebiet. Calcrerc-Linscn, die groben Gerölle und marine Fossilien
zeigen, daß das Konglomerat. das an dieser Stelle die einzige Ablagerung der Broggerundcn Fm. ist. dem
Faziestyp G angehört. Das Gefüge deutet auf eine Entstehung als randmariner Schuttstrom.
Darüber folgt mit erosiver Basis ein graugrüner Kalksandstein mit einer Faunenassoziation aus einem geschützten
Bereich (Foraminiferen, vollständige Ostracoden), in den Bioklasten aus höherenergetichen Bereichen (gerundete
Echinoderrnenbruchstücke) eingetragen wurden. Die Oberfläche des Kalksandsteins ist eine Diskontinuitätsflä-
ehe, auf der sich ein ca. I m mächtiges Korallenriff entwickelte. Wie HOLTEDAHL (1913) bereits feststellt, ist
der Riffkalk eine Varietät des Multithecoporen-Kalkes des Seheteligfjellet Mb, und wird als Faziestyp H2 von Hi
(Abb, 3), der in den Profilen Br-I, BF-2 und ZF die basale Sequenz des Scheteligfjellet Mb. bildet, unterschieden.
Das Profil HF unterscheidet sich wie auch KS wesentlich von den anderen Profilen auf der Broggerhalbinsel. Am
sedimentären Kontakt zwischen Hecla Hoek und postkaledonischen Sedimenten sind die Hecla Hock-Phyllite
tiefgründig rot verwittert. Sie werden von einer etwa 40 cm mächtigen reifen Calcrete. in der grobe Bruchstücke
des Hecla Hoek-Wirtsgesteins erhalten blieben, überlagert. Diese Schicht bezeichnet ORVIN (1934: 66) als
.,friction breccia " und deutet sie als Überschiebungsfläche. Auf diesen. hier als pedogene Bildung gedeuteten
Bereich, folgt eine matrixgestützte grobe Brekzie, die die Gefügemerkmale eines Schuttstroms trägt. Die Größe
der Klasten, die aus dem Hecla Hock-Grundgebirge und dem Bodenhorizont stammen, nimmt zum Hangenden
ab. Die Dolomitmatrix ist im liegenden Teil der Brekzie vados überprägt und führt darüber urnkristallisicrte
marine Fossilien. Die Fossilien zeigen. daß der Schuttstrom sich in marine Bereiche hineinbewegte. Die
Broggertinden Fm. repräsentiert im Profil HF somit ein/im-della.
Im Hangenden folgen als lagunäre Sedimente interpretierte, terrigen beeinflußte marine Karbonate und einge-
schaltete rote und grüne dolornitische Feinsandsteine mit in linsigen Körpern auftretender Flaserschichtung. Mit
dem Einsetzen des Multithecoporenkalks ist die Obergrenze der Brcggertinden Fm. erreicht: das Scheteligfjellet
Mb. wird dem Faziestyp H3 zugeordnet. Wie auch im Profil KS ist die Broggerrindcn Fm. im Profil HF nur durch
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Abb. 12: Säulen profil SH-2~1 an der NE-KÜsteder Broggerhalhinscl.
Fig. 12: Column secnon SH-23. NE-coast 01' Brcggerhulvoya.
5. FAZIESENTWICKLUNG NACH PROFILKORRELATIONEN
Stellt man die beschriebenen Profilsäulen nebeneinander und verbindet die sich nach Faziestypen entsprechenden
Sequenzen. so ergeben sich die folgenden Korrelationen (Abb, 13). Die untersten Faziestypen (A und B) sind nur
in zwei Profilen (BF-l und BF-2) vorhanden. Im Profil BF-2 fehlt der basale Horizont (Faziestyp A) infolge einer
Störung. Darüber lagern. ebenfalls nur in den Profilen BF-l und BF-2, fluviatile Sedimente (Faziestypen DfF
bzw. D und E).
Im Hangenden ist erneut Faziestyp B ausgebildet, allerdings sind die Gerölle besser gerundet als im Faziestyp B
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Abb. 13: Profilkorrelationen nach Faziestypen. Die Nutlinie entspricht der Grenze zwischen Brcggertinden Fm. und Scheteligfjcllet Mb.
Fig. 13: Cerrelation ofsections after lucics types. Thc zcro-line marle, thc boundary bctween Broggcrtinden Fm. anti Schetcfigfjcllct Mb.
der Profilbasis und bestehen hauptsächlich aus aufgearbeiteten Sandsteinen. Diese reife Ausbildung des Fazies-
typs B ist in drei Profilen (BF-I, BF-2, ZF) zu finden, Darüber folgen noch einmal fluviatile Sedimente
(Faziestypen D-F, Faziestyp C im Profil ZF), In den Profilen TD und SH-23 ist der obere Faziestyp B vermutlich
durch Faziestyp C vertreten, Über ihm folgen, wie Über dem oberen Faziestyp B der anderen Profile, fluviatile
Sedimente (Faziestypen D-F),
Unter dem Aspekt der Zyklizität betrachtet, sind in der beschriebenen Abfolge zwei Großzyklen erkennbar. Auf
grobe Scbwemmfächer-Sedimentation folgt jeweils feinere fluviatile Sedimentation, Diese beiden Großzyklen
sind wegen der tertiären Tektonik nicht in allen Profilen vollständig erhalten, Der im Hangenden der beiden
Großzyklen folgende Faziestyp G ist dagegen in allen Profilen als höchste Sequenz der Braggertinden Fm, zu
finden, Er besteht aus zwei bis drei Kleinzyklen. Jeder Zyklus repräsentiert eine marine Ingression, deren
Fossilkalk-Ablagerungen bei grober fluviatiler oder Schwemmfächer-Sedimentation wieder aufgearbeitet wur-
den, Dazwischen bildeten sich mächtige Calcrerelagen. Über dem Faziestyp G folgt in allen Profilen der marine
Faziestyp H des Scheteligfjellet Mb, In einigen Profilen formt er mit dem Faziestyp I eine Oben-flach-Sequenz,
In den Profilen ohne Oben-flach-Muster bildet die Fazies H2 den kontinuierlichen Übergang zu den offen marinen
Sedimenten des Oberkarbons.
6, DIE ENTWICKLUNG DES ABLAGERUNGSRAUMES
Gruppiert man die parallelisierten Faziestypen nach ihren Ablagerungsräumen zu Faziesassoziationen. so ergibt
sich eine Entwicklung des Ablagerungsraumes, die als Idealabfolge dargestellt werden kann (Abb. 14), In diese
Idealabfolge können alle Aufschlüsse eIer Broggerhalbinsel eingegliedert werden, Sie umfassen jedoch jeweils
nur einzelne Bereiche der Abfolge, Meist liegt die Ursache der Schichtlücken in den Auswirkungen tertiärer
Tektonik, In den Profilen HF und KS ist sie dagegen primär im Ablagerungsraum zu finden,
Die mittelkarbonischen Sedimente der Broggerhalbinsel bauen sich aus bis zu sieben Faziesassoziationen auf,
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Abb. 14: Idealabfolge der mittelkarbonischen
Sedimente der Br(jf.'5.!~crhalbinsel. Die einzelnen
r~al.iesassoziationc!;sind mit Abkürzunaen ver-
schell. die im folgenden benutzt werden.
Fig. 14: Type succession of Middlc Carbonife-
rous scdiments on Broggcrhalvcya. Abbrcvia-
tions ofthe facies associations will be used in the
following chupters.
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Bereiche widerspiegelt (Abb. 14). Die dominierend terrestrischen Anteile bilden die Broggcrtinden Fm .. die
dominierend marinen im Hangenden das Scheteligfjellet Mb. Die unterschiedlichen Profile deuten auf vier
Variationen der Entwicklung innerhalb des Beckens:
1. Schwemmfächer - Schwemmebene - braid della - (Erosionsdiskordanz) offene Lagune - abgeschnürte
Lagune. Beispiel: Profil BF-2, BF- L ZF.
2. ') - Schwemmebene - Karbonatwatt - offene Lagune - abgeschnürte Lagune. Beispiel: Profil TD.
3. 7 - Schwemmebene - (Winkeldiskordanz) offene Lagune. Beispiel: Profil SH-23.
4. Fan-delta - offene Lagune. Beispiel: Profil HF, KS.
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Abb. 15: Schema zur ~;I';:~"~~'~~~;'~~~';~::'I~,~'I,~I;';i'~;':;"~)'ll';O',~\':dll11l'l1lh,-'ch'll" tkl aJ Hiklunc CIIlÖ Halburubcns auf der Beckenrand-
seite der Bl--Profi!c (1- pa lind pb). b) Erneuter Einbruch IÜßtdie Sedimentation wieder auneben(Faziesassoziationen da und
dbI. er Mehrfache im Beckeninneren führen zu Abscnkung auf Meeresspiegelniveau. Gleichzeitige Abschiebungen auf der Seite des
HF-Profils schaffen clort das zur Erosion/Sedimentation nötige Relief. d l Transgression des Schctcligfjcllct Mb.
Fig. 15: Developmcnt of thc Middle Carboniferous scdiment basin of Broggcrhalvoya. a I faulting forms a scmi-grabcn at thc basin margin with the
BF sccuons (Iacies associations and pb). b) Anothcr downfault leeds 10 rcjuvcnation of proximal scdimcntation (Facies associations da and db ). cl
Several downfaults in thc bring. the basin floor down 10 sea lcvcl . At the saute time downfaults at the opposite basin margin (secuon HF)
form arelief that leeds 10 erosion and sedimentation also on this siele. d) Transgression of the Schcteligfjcllct Mb.
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strom-Brekzic entwickelt. Nach RUST & KOSTER (1984) ist für die Entstehung von Schuttströmen ern
beträchtliches Relief notwendig. Demnach stellt die vierte Faziesabfolge vermutlich die Sedimentation am
Beckenrand dar. die erst in der höchsten Sequenz der Broggertinden Fm. (Faziestyp G) begann.
Die erste Faziesabfolge beginnt ebenfalls mit Schurrstromsedimenten. diese bilden hier jedoch die Basis der
Broggertinden Fm. Die erste Faziesabfolge stammt vermutlich ebenfalls von einem Beckenrand. an dem aber die
Sedimentation bereits mit der basalen Broggertinden Fm. begann (Faziestyp A).
Die Sedimentation an den Beckenrändern beginnt zu unterschiedlichen Zeiten. Am älteren Beckenrand (Profile
BF-l, BF-2, ZF) verläuft die Entwicklung von Schwemmfächern Über fluviatile bis zu randmarinen Ablagerun-
gen: am jüngeren Beckenrand (Profile HF. KS) folgen direkt auf die in mehreren Phasen geschÜttetenlCiIl-dclra-
Sedimente randmarine Ablagerungen (Abb, l5).
Die Karbonatwatt-Sedimente der zweiten und die besonders feinen Schwemrnebenen-Sedimente der dritten
Faziesabfolge deuten auf ein geringes Relief in der mittleren Brcggenindcn Fm. Sie sind vermutlich dem
Beckeninneren zuzuordnen.
Dic mittelkarbonische Abfolge zeigt ein Übergeordnetes Unten-grab-Motiv. das die fortschreitende Abtragung
der Beckenränder (Reliefausgleich) sowie die in der obersten Sequenz der Broggertindcn Fm. einsetzende
Transgression widerspiegelt.
Die Mikrofaziesmerkmale des Scheteligljellet Mb. (Faziestypen H und I) zeigen Stillwasserbedingungen an: der
Ablagerungsraum dürfte innerhalb einer Bucht gelegen haben, an deren Rand sich Lagunen befanden. Die Bucht
war durch flache, terrestrisch beeinflußte Seegraswiesen gekennzeichnet, in denen, neben Multithccopora sp ..
Foraminiferen, Bryozoen. Algen (Kamaena sp.), Echinodermen, Brachiopoden und kugelige Korallen lebten.
Außerhalb der Lagunen wurde der Kalkschlamm partiell von Bryozoen gebunden, so daß sich kleine mild mounds
bildeten. in denen sich Crinoiden und Productiden verankerten.
lnfolge der die Absenkungsrate Überschreitenden Sedimentakkumulation entwickelten sich die offenen Lagunen
zu abgeschnürten Gebieten mit evapontischem Milieu. Dies war vor allem deshalb möglich, weil ausgedehnte
KÜstenbereiche sehr flach waren, so daß bereits unbedeutende Meeresspiegelschwankungen bzw. Beckenauffül-
lung weitreichende Veränderungen im KÜstenraum bewirkten. Dies zeigt sich exemplarisch an den Karbonat-
watt-Sedimenten des Profils TD im Traudalen.
7. SEDIMENTATIONSEREIGNISSE ALS AUSWIRKUNGEN MITTELKARBONISCHER TEKTONIK
Die Rotverwitterung des Hecla Hock-Grundgebirges und die Überlagernde Calerete (Profile HF. KS) zeigen, daß
sieh nach der kaledonischen Tektonogenese auf der Broggcrhalbinse! eine Peneplain mit einer Verwitterungskru-
ste auf dem Hecla Hock-Grundgebirge bildete. Nach MIALL (1970) entwickeln sich mächtige Schwemmfächer
nur bei beträchtlichem Relief. Eine Peneplain aber bot nur wenig Angriffsmöglichkeiten für mechanische
Verwitterung und keine Gelegenheit für die Ansammlung von Verwitterungsschutt. Es muß daher am Ende des
Unterkarbons einen tektonischen Auslöser für die Beckensedimentation der Broggertinden Fm. gegeben haben.
Die Absenkung eines Krustenbereichs muß ein Initialrelief geschaffen haben, durch das eine umfangreiche
Abtragung begann und das gleichzeitig ein Auffangbecken für elen Verwitterungsschutt formte (Abb, 15).
Neben der Initialabsenkung zu Beginn des Mittelkarbons zeigen die beschriebenen Großzyklen im unteren Teil
der Broggcrtinden Fm., daß auch die Beckenauffüllung tektonisch kontrolliert war. Grobe Schwemmfächer-Se-
dimente (Faziesassoziarion pa) gehen in feinere Schwemmebenen-Sedimente (Faziesassoziation pb) Über.
Darüber ist eine Reaktivierung proximaler Sedimentation zu verzeichnen: es folgen wieder grobe Schwernmfä-
eher-Sedimente (Faziesassoziation da) und Überlagernde Schwemmebenen-Sedimente (Faziesassoziation db),
Diese Progradation der Schwemmfächer wurde durch eine erneute Absenkung des Beckeninneren ausgelöst (Abb.
15 und 16). Das Gebiet der heutigen Profile KS und HF war bis zu diesem Zeitpunkt noch Hochgebiet.
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In allen Profilen zeigen die höchsten Schichten der Brcggertindeu Fm. (Faziestyp G bzw. Faziesassoziation tf,
Abb. 14) mehrere Verzahnungen mariner und terrestrischer Sedimente (mariner Kalk. Calcrete, "chaotisches
Konglomerat"). Die marinen Kalke stammen, ihren Mikrofaziesmerkmalen nach, aus flachen Intertidalbereichen,
Die vadosen Zemente des "chaotischen Konglomerats" zeigen, daß es das Ergebnis mehrerer Sedimentationser-
eignisse ist. Die reifen Calcreteschichten bildeten sich durch subaerische Zementation im Supratidalbereich
(LUDWIG 1990). Sie benötigten ihrem fortgeschrittenen Reifestadium nach zur Entwicklung mehr als 10.000
Jahre der Nichtsedimentation und tektonischen Ruhe (LEEDER 1975).
Das .chaotische Konglomerat" bildete sich als Schichtflut-, Sehuttstrom-und z. T. fluviatiles Sediment, das große
Teile unterlagernder verfestigter Sande. Hecla Hock-Gerölle aus Kiesen sowie die terrestrischen und marinen
Karbonate aufarbeitete. Um in distalen Bereichen derart energiereiche. sonst nur in proximalen oder mittleren
Schwemmfächer-Bereichen auftretende Sedimentationsereignisse zu erzeugen, bedarf es größerer tektonischer
Unruhe. Eine gleichmäßige Beckenabsenkung kann diese Ereignisse nicht hervorgerufen haben. Auch eine
plötzliche Hebung des Hinterlandes kann grobe Sedimentation auslösen, erklärt jedoch nicht die gleichzeitige
Transgression. Es muß daher eine rasche Absenkung des Beckens auf Meeresspiegelniveau erst zur Überflutung
vorher terrestrischer Gebiete geführt und schließlich die damit verbundene relative Hebung des Hinterlandes
(Reliefverstärkung) eine kurzzeitige Progradation der Schwemmfächer verursacht haben, durch die grobe
Sedimente in die neu entstandenen marinen Bereiche geschÜttet wurden. Die Absenkung. gefolgt von Ingression
und Schwemmfächer-Progradation. erfolgte zweimal. möglicherweise dreimal. Zwischen den einzelnen Schür-
tungen lagen Zeiten der tektonischen Ruhe und Nichtsedimentation. in denen sich Calcrete bildete (Abb. 16).
Fig. 16: Response of the Middlc Carbonifcrous
basin to local and non-locul movemcnts. 1. A
marginal fault in the future basin at the beginning
of Brosacrtindcn Fm. crcatcs arelief that initia-
tcs eo~;<;e alluvial fan-scdimentation (dots in
conglomcratc (Cgl.) column. right hand siele). 2.
Rcvivcd subsidcncc rcactivates coarse proximal
alluvial Fanscdimcntation. 3. Several events 01'
subsidcncc lnwcr rhc basin floor down to sca-Ic-
vcl and causc short-lived ingressions. "111C rcsul-
ting rclicf initiatcs again coarse alluvial Fan-sc-
dimcntation wluch reworks thc marine carbona-
tcs and smoorhcns thc rclief Everv subsidence
is followcd by a time 01' non-deposition and
pausing tcctonical activity whcn thiek layers of
calcrctc can 1'01111. Thc last subsidence is the
bcgirming 01'thc final rransgrcssiou ofthe Sehe-
teligfjellet Mb. 4. Shoafing 01' thc marine depo-
sitional envircnment thc rate 01'basin
infill surpasses the rate of sea lcvcl rise and basin
subsidence.
Abb. 16: Reaktion des mittelkarbonischen Sedi-
mcntationsraumcs auf regionale und überregio-
nalc Bcweeunucn. 1. Beckcnrundsröruna zu Be-
uiun der B~oggertindel1Fm. schafft ein I~11tialre­
lief. das grobe Schwemmfächer-Sedimentation
(Punkte ~1 rechter Spalte) auslost. 2. Erneute
plötzliche Absenkung führt zur Reaktivierung
grober SchwcIl1Jllnicher-Scdimcntation. 3.
\'lchrfache Absenkungcn bringen elen Sedimen-
tationsraum auf Meeresspiegelniveau und erzeu-
kurzzciticc lnsrcssioncn. Das entstehende
~u'u,,'" JC""c", ~robc Schwcmmfächcr-Sedi-
mentanon aus, die die Karbonate aufarbeitet und
Reliefausgleich schafft. Nach jeder Abscnkuna
herrscht eine Zcil tektonische]: Ruhe lind ~erill'":.
ucr Sedimentationsrate. in der sich mächtiae
Calcretesehiehten bilden. Mit der letzten Abse~l­
kuna beginnt die anhaltende des
Schctcligfjellct Mb. 4. Verflachurig
Sedimentationsraumes. da die Bcckcnauffülluna
noch nicht durch die Transgression und nicht
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8. MITTELKARBONISCHE SEDIMENTATIONSRÄUME SVALBARDS
An der Wende Unter../Mittelkarbon, als das Becken für die mittelkarbonischen Sedimente entstand, erfolgte ein
Klimawechsel von humid zu semiarid, der sich in dem Wechsel eier Gesteinsfarben widerspiegelt (STEEL &
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WORSLEY 1984). Die kohleführenden. grauenfcll1-delta-Sedimente des Unterkarbons (auf der Broggerhalbinsel
nur an der w-Küste. Profil KS) werden von roten Schwemmfächer-Sedimenten des Mittelkarbons Überlagert.
Das warm-semiaride Klima während der mittelkarbonischen Beckensedimentation zeigt sich an der Sediment-
farbe, am Diagenesemilieu (Erhaltungsgrad von Mineralen), an der Korallenfauna und an der Ausbildung von
Calcreteschichten. Nach STEEL & WORSLEY (1984: Fig. 5) befand sich Svalbard zu dieser Zeit zwischen 2Y
und 3Y nördlicher Breite.
Die Broggertindeu Fm. und das Scheteligfjellet Mb. der Broggerhalhinsel bilden das nördlichste Vorkommen
eines Streifens mittelkarbonischer Sedimente, der sich die gesamte Westküste Svalbards entlangzieht und nach
S bis zur Bäreninsel fortsetzt (GJELBERG & STEEL 1981: Fig. 1). Eine erste Auflistung dieser Sedimente findet
sich bei DINELEY (1958): einzelne Vorkommen wurden in neuerer Zeit sedimentologisch bearbeitet (BIRKEN-
MAJER 1984a und 1984b, GJELBERG & STEEL 1981).
Das nächste, südlich der Broggerhalbinsel gelegene Becken mittel karbonischer Sedimente ist der St. Ionsfjorden
Trog. Seine Füllung sind Schwemmfächer-Sedimente. die von den westlichen und östlichen Grabenrändern in
das Beckeninnere geschürter wurden (GJELBERG & STEEL 1981). DINELEY (1958) betont das Auftreten von
zwei marinen Horizonten im oberen Bereich dieser sogenannten Charlesbreen Group. Diese beiden Horizonte
sind möglicherweise mit den beiden marinen Kalken in der Faziesassoziation tf (Abb, 14) der Brcggertiuden Fm.
parallelisierbar. Das cyclothemische Erscheinungsbild der Charlesbreen Group (DINELEY 1958) zeigt weitere
Parallelen. Eine Entscheidung darüber, ob die Broggcniudcn Fm. ursprünglich aus dem St. Jonsfjorden-Trog
stammt und erst durch tertiäre Überschiebungstektonik an ihre heutige Position gelangte. ist erst durch sedimen-
tologische Vergleiche beider Gebiete möglich.
Die Broggertinden Fm zeigt mit mittel karbonischen Sedimenten im S Svalbards (BIRKENMAJER 1984a. b)
folgende Gemeinsamkeiten:
- Basisdiskordanz Über Unterkarbon-Sedimenten oder Hecla Hoek-Metamorphika;
- Rotsedimente Über grauen kohleführenden Unterkarbon-Sedimenten;
- Unten-grob Muster der gesamten Abfolge;
- Allmähliche Transgression, marine Karbonate am Top:
- Oben-grob-Kleinzyklen oder mehrfache Einschaltung grober. proximaler Sedimente;
- Zyklische Einschaltung mariner Horizonte.
9. JUNGPALÄOZOISCHE TEKTONIK AUF SVALBARD
Da entlang der gesamten heutigen Westküste Svalbards und auf Bjorneya im Mittelkarbon zyklische Beckense-
dimcntation herrschte, ist anzunehmen, daß die ursächlichen tektonischen Bewegungen einer großräumigen
Deformationsphase entsprangen. Als Ursache kommen die spätdevonische Svalbardian Phase, die nach HAR-
LAND et al. (1979) und LAMAR et al. (1986) an NNW-SSE streichenden Linien wirkte, und vor allem eine
mittelkarbonische Deforrnationsphase in Frage, die HANISCH (1984) als Mississippian Phase und BIRKEN-
MAJER (1984a) als Adriabukta Phase bezeichnet.
Mirtelkarbonische. tektonisch kontrollierte Sedimentation im S Svalbards (Horns und) wird von BIRKENMAJER
(1984a) auf die Adriabukta Phase zurückgeführt, die im Mittelkarbon Faltungen entlang der Ostflanke des
devonischen Svalbard Grabens (BIRKENMAJER 1975) und eine Winkeldiskordanz zwischen unter- und
mittelkarbonen Sedimenten am Hornsund verursachte (BIRKENMAJER 1984a).
Svalbardian und Mississipian/Adriabukta Phase führten zwischen Nordamerika und Europa, bzw. im Bereich
Svalbards, zu großräumigen sinistralen Seitenverschiebungen (HANISCH 1984).
Die mittelkarbonischen Sedimente der Broggerhalbinsel weisen auf vertikale Bewegungen, die ein störungsbe-
grenztes Becken schufen und seine FÜllung beeinflußten. Anzeichen für laterale Bewegungen, z. B. durch Wechsel
des Klastenbestandes, wie es STEEL & GLOPPEN (1980) für Old Red-Becken in Mittelnorwegen beschreiben,
existieren hier nicht, obwohl ORVIN (1934) intensive Horizontalverschiebungen im W der Broggerhalbinsel
annimmt, um das Auftreten der nur dort vorhandenen unterkarbonischen Sedimente (Profil KS) zu erklären.
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Die durchschnittliche Zusammensetzung des Detritus bleibt von unten nach oben etwa gleich. Zum Hangenden
nimmt der Anteil an Resedimenten zu. aber es erfolgt kein Wechsel des Hecla Hoek-Liefergesteins (LUDWIG
1988). Die Zusammensetzung der Sandsteine fällt in dcn Bereich .recycled orogenic" (Klassifikation von
DICKENSON & SUCZEK 1979).
Obwohl kein Klastenbestandswechsel darauf hinweist. zeigen die nachfolgend aufgeführten Charakteristika. daß
der mittelkarbonische Sedimentationsraum der Broggerhalbinsel auf laterale Bewegungen zurückgeht und somit
ein strike-slip-basin bzw. oblique-slip-basin (sensu READING 1980) war:
- Vorkommen auf der Broggerhalbinsel bildet ein Glied in der ell-echeloll-Anordnung der mittel karbonischen
Becken Svalbards (STEEL & WORSLEY 1984. Fig. 10);
- Beckenasymmetrie in Bezug auf Fazies. Mächtigkeit und Sedimentationsbeginn;
- Synsedimentäre, rasche Vertikalbewegungen;
- Unterschiedliche Vertikalbewegungen an den Beckenrändern.
- Wechsel von gehobenen und abgesenkten Bereichen
- nahes Liefergebiet:
- unterschiedliche Zeitpunkte proximaler Sedimentation;
- lokale Diskordanzen;
- zahllose laterale Fazieswechsel.
- beschränkte Ausdehnung der Einzelfazies.
Auf Form und Ausdehnung des Beckens kann infolge der tertiären tektonischen Überprägung kein RÜckschluß
gezogen werden.
Grabenbildung auf Svalbard im Devon wird auf transtension (sensu HARLAND 1971) an oblique-slip-Zonen
zurückgeführt (HARLAND et al. 1974). Auch in Mittelnorwegen sind diese Bewegungen im Devon charakteri-
stisch (STEEL & GLOPPEN 1980). und bedeutende sinistrale Horizontalbewegungen fanden im Mittelkarbon
im Bereich des heutigen Nordatlantiks statt (VAN DER VOO & SCOTESE 1981). Nach READING (1980) waren
oblique-slip-bedingte Beckenbildung und Faltung Charakteristika der variscischen Gebirgsbildung in Europa und
sind auch für die kanadischen Appalachen nachgewiesen. Svalbard bildete demnach im Devon und Karbon keine
Ausnahme.
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